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Schleißheimer Bilderbogen
Blickfang Männerbilder

(MF) – Männer spielen bis 19.6. die Hauptrolle im
Bürgerhaus Unterschleißheim, denn so lange
sind die „Männerbilder“ von Marlene Kern zu
sehen. Ihre großformatigen Exponate in Acryl fül-
len bei der vom Zweiten Bürgermeister Stefan
Krimmer eröffneten Ausstellung zwei Serien: Eine
zeigt Gefühlswelten der Männer; die andere Serie
zeigt basierend auf bekannten Fotos Bilder der
Flüchtlingskrise. 
Die Münchner Grafikerin und Designerin Marlene
Kern rückt seit zehn Jahren das Forum Unter-
schleißheim in den Blick der Öffentlichkeit und
hat damit „einen erheblichen Anteil an unserem
Erfolg in den vergangenen Jahren“, sagte Forum-
Leiterin Daniela Benker bei der Vernissage. Vor
zwei Jahren entdeckte Marlene Kern die Malerei
und das Thema Identität: „Eine unabhängige
Identität ist der Schlüssel zur besseren Welt.
Nichts lohnt mehr, als sich über eigene Wünsche,
Ziele und Haltungen bewusst zu werden, sich
eine eigene Meinung zu bilden, Talente zu enfal-
ten, Sicherheit und Anerkennung in sich selbst zu
finden und sich selbst zum Maßstab für Bewer-
tungen zu machen. All dies ermöglicht erst zu
kommunizieren, zu interagieren und die Gesell-
schaft mit einem individuellen Standpunkt in ihrer
Vielfalt zu bereichern.“    

Mit dem Kreuzhof
verschwindet Tradition

(MF) – Ein Stück Tradition und Geschichte ist so
gut wie verschwunden: Nur noch ein paar Mauer-
reste erinnern daran, dass an der B 13 einmal die
Gaststätte Kreuzhof stand. Das Oberschleißhei-
mer Wirtshaus wurde schon im 19. Jahrhundert
betrieben und hatte sich zu einem beliebten
Gasthaus gemausert. Jetzt ist der Abriss in vol-
lem Gange, denn es soll auf dem Areal des
Lokals eine Tankstelle entstehen. Nur die vom
Baumgrün geschützte Kapelle bleibt als Zeuge
der Vergangenheit erhalten. 
Seit 1997 wurde der Kreuzhof von Monika und
Volker Kurz geleitet. Für sie und das Personal
herrschte jahrelange Ungewissheit: Mehrfach
wurde der Pachtvertrag kurzzeitig verlängert,
doch letztlich führte am Abriss zugunsten neuer
Gewerbeansiedlungen kein Weg vorbei. Zum
Jahreswechsel 2015/16 hieß es endgültig: Aus
und vorbei für den Kreuzhof und jetzt ist der
Abriss in vollem Gange.  

Neues Outfit
für die Wohnblöcke

(MF) – Die Parksiedlung soll schöner werden: Ein
Vorsatz, der in Oberschleißheim kurz vor der Voll-
endung steht. Im Rahmen des Projekts „Soziale
Stadt“ wurden drei neunstöckige Wohnblöcke
am Stutenanger saniert und aufgehübscht. Die
meisten Arbeiten sind erledigt und nur an einem
Wohnblock mit Gewerbeeinheiten im Erdge-
schoss wird heuer noch getüftelt. In den 440
Wohnungen und an den Fassaden der Wohnblö-
cke wurde Hand angelegt und es wurde sogar
draufgesattelt, denn auf den Häusern sind 15
weitere Wohnungen entstanden. 
Der Investor und neue Eigentümer „JP Ober-
schleißheim GmbH & Co. KG“ hat unter anderem
die Holzverkleidung der Balkone entfernt, damit
eine neue Wärmedämmung realisiert werden
konnte. Erneuert und erweitert wurde auch die
Heiztechnik. Die Haus- und Wohnungseingänge
wurden ebenso neu gestaltet wie die Beleuch-

Mit einer positiven Lebenseinstellung
100 Jahre jung bleiben

Christel Müller feierte ihren
100. Geburtstag

Zu diesem besonderen Fest kamen ihre Kinder,
die Enkel und Urenkel, Freunde und Bekannte
aus nah und fern zusammen und feierten im
„Haus am Valentinspark“ ihren 100. Geburtstag.
„Mit 98 Jahren habe ich noch meinen eigenen
Hausstand geführt“, erzählt die Weltenbummlerin
selbstbewusst, „und zum 90. Geburtstag hat
mein Enkel mit mir eine Reise auf dem Traum-
schiff gemacht. Da sind wir vom Mittelmeer bis zu
den Kanarischen Inseln gefahren“. 
Die Schlange der Gratulanten war lang. Den
Anfang machte Bundespräsident Joachim Gauck
mit einem einfühlsamen Brief, gefolgt von Minis-
terpräsident Horst Seehofer, der Frau Müller eine
Urkunde geschickt hatte und ihr die Medaille der
Patrona Bavariae verlieh. Landrat Christoph
Göbel ließ eine schöne Blumenschale überbrin-

gen und zu guter Letzt überreichte Zweiter Bür-
germeister Stefan Krimmer im Namen der Stadt
Unterschleißheim einen reichlich gefüllten Prä-
sentkorb sowie einen Brief des Ersten Bürger-
meisters Christoph Böck. Im Gepäck hatte er
sein Akkordeon, auf dem er für die Jubilarin die
Lieder „Zum Geburtstag viel Glück“, „Que Sera,
Sera“ und passend zur Medaille „Patrona Bava-
riae“ spielte. 
Die Familie hatte ihrer Mutter und Oma ein
besonderes Buch geschenkt, in dem die Kinder,
vier Enkel und sieben Urenkel die schönsten
Erlebnisse mit ihrer Oma aufgeschrieben hatten.
Auf dem Geburtstagstisch lag noch die Ausgabe
der damaligen Neuwieder Zeitung vom 24. Mai
1916, dem Geburtstag von Christel Müller. Die
Titelseite der Zeitung trug die Überschrift „ Das
zähe Ringen von Verdun“. Im Ersten Weltkrieg
begann auch die lange Lebensgeschichte von
Christel Müller. In Wollendorf bei Neuwied am
Rhein wurde sie geboren, besuchte dort auch die
Schule und heiratete ihren Mann. Gleich nach der
Hochzeit 1939 gingen beide nach München. Erst
vor zwei Jahren bezog Frau Müller dann in Unter-
schleißheim ihr schönes Zimmer im „Haus am
Valentinspark“. „Und nächste Woche feiere ich
mit meinen damaligen Kolleginnen aus der Firma
Trumpf“, erzählt Frau Müller zum Abschied. 

Ralf Enke

tung in den Fluren und die Bäder in den Wohnun-
gen. Fenster, Türen und Dämmung wurden opti-
miert. Voraussichtlich in etwa einem Monat sollen
auch die letzten Fassadenarbeiten erledigt sein.
Ob danach in den Freiflächen zwischen den
Wohnblöcken weitere Häuser mit über 50 Woh-
nungen entstehen können, ist noch nicht ent-
schieden.    
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Verlusterfahrungen in
unserer Lebenswelt
Erwachsenenbildung St. Ulrich 

Der dritte und letzte Abend der Themenreihe der
Erwachsenenbildung St. Ulrich „Verlusterfahrun-
gen in unserer Lebenswelt“ ging auf das Thema
„Verlusterfahrungen durch Krankheit und Alter“
ein. Ursula Binsack, Gemeindereferentin im Haus
am Valentinspark in Unterschleißheim, und Frau
Kerschbaum-Kettenbach, Einsatzleiterin der
Hospizgruppe Wegwarte, füllten das Thema mit
vielfacher praktischer Erfahrung, aber auch mit
religiös-spirituellen Ansätzen.
Frau Binsack berichtete über die nachlassenden
Kräfte der Heimbewohner. Alles dauert länger,
Freunde sterben weg, die Orientierung lässt nach
und der Lebensraum wird immer kleiner. So ent-
steht oft ein Gefühl der Sinnlosigkeit, nichts mehr
wert zu sein, anderen zur Last zu fallen. Frau Bin-
sack verstand es mit überzeugendem Geschick,
die christliche Religion als helfende Kraft darzu-
stellen. 
Die Helferinnen und Helfer im Hospizdienst brin-
gen etwas sehr Kostbares mit – Zeit. Frau
Kerschbaum-Kettenbach berichtete über die
Arbeit der seit 2000 bestehenden örtlichen Hos-
pizgruppe Wegwarte mit derzeit 18 aktiven Hos-
pizhelfern. Sie beraten, hören zu, bauen Ver-
trauen auf, bilden ein Netzwerk und unterstützen
die Angehörigen. Außerdem helfen sie beim Aus-
füllen von Patientenverfügung und Vorsorgevoll-
macht, die wichtig für eine menschenwürdige
Begleitung am Lebensende sind.
Die Spezialisierte Ambulante Palliativ-Versorgung
(SAPV) wiederum besteht aus einem Team von
palliativ erfahrenen Ärzten, Pflegekräften und
Sozialarbeitern, die das Ziel haben, Kranke bei
unheilbar weit fortgeschrittener Krankheit zu
Hause oder in stationären Pflegeheimen optimal
– auch über eine Notfallrufbereitschaft – zu ver-
sorgen. Unterschleißheim wird von der SAPV
Dachau betreut.
Darüber hinaus ist es ein großer Lichtblick, dass
die Pfarrgemeinde St. Ulrich am Projekt des
Diözesanrates „Im Sterben nicht allein gelassen“
zur Unterstützung Kranker, Sterbender und Trau-
ernder teilnimmt.
Insgesamt brachte der Abend einen großen Infor-
mationsgewinn und Hoffnung für eine schritt-
weise bessere Bewältigung des tabuisierten The-
mas Altern und Tod. 
Wichtige Kontaktdaten: Hospizgruppe „Weg-
warte“, Tel.: 089 92772520 (AB), in dringenden
Fällen: 0176 56 71 77 81, E-Mail: Hospizgruppe-
wegwarte@gmx.de

Antoinette Radtke / Ruth Biller
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Bei Problemen und Fragen rund
um die Verteilung wenden Sie sich

bitte vertrauensvoll an unseren 
Verteilerservice unter 
Tel.: 0 89/41 11 48 11 01

E-Mail: vertrieb@zpvs.de 

Nachbarschaft der Siebenbürger Sachsen
Lohhof e.V.

Tanzseminar für Kindertanz
Vom 8. bis 10. April 2016 gab es für fünf Kinder
der Kindertanzgruppe der Nachbarschaft der
Siebenbürger Sachsen Lohhof (vier Mädchen, ein
Junge) ein Highlight. Sie durften an einem Tanz-
seminar auf der Burg Wernfels im Fränkischen
Seenland teilnehmen. Aufregend war’s, schließ-
lich war es der erste Ausflug dieser Art und auch
die Gruppenleiter Petra und Ralf Potsch konnten
keine konkrete Auskunft darüber geben, was sie
erwarten würde. 
Begrüßt wurden sie von der Kulturreferentin für
Südosteuropa, Sandra Peric und dem Landesju-
gendreferenten für Baden Württemberg, Otto
Hartmann. Der Einladung der Donauschwaben
waren, aus verschiedenen Gruppierungen, 40
Kinder und insgesamt 10 Betreuer gefolgt. Große
Freude, es waren auch andere Siebenbürger
dabei! Schnell waren die Kontakte hergestellt,
nicht nur bei den Kindern, auch die Betreuer fan-
den mehrfach Themen sich auszutauschen.
Vier neue Tänze wurden erlernt, die nun an die
Daheimgebliebenen weitergegeben werden müs-
sen. Aber es gab auch reichlich andere Beschäf-
tigungen. In einer kreativen Werkstatt wurden aus
Spanholzplatten die jeweiligen Wappen ausge-
sägt und nach Vorlage bemalt. Danach mussten
sie vorgestellt und erklärt werden.
Eine spannende Berg-Rallye brachte Frischluft-
bewegung und Tempo in die Runde, sowie Gele-
genheit, sich näher anzufreunden.
Auch die Betreuer fanden reichlich Gelegenheit,
Kontaktadressen und Terminvorhaben auszutau-
schen.
Die Tage vergingen wie im Fluge, denn alle hatten
viel Spaß und waren voll Eifer bei der Sache. So
war man sich schnell einig, dieser Workshop darf
keine Eintagsfliege bleiben. Der neue Termin
steht schon fest: 31.   März bis 2. April 2017. Da
dürfen dann andere Kinder dabei sein. Nachdem
die, die jetzt mitgemacht haben, einstimmig fest-
gestellt haben „einfach cool“, wird das Gedränge
um einen Platz groß sein.

Erika Mühlbacher
Öffentlichkeitsarbeit


